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der Jungfrau und kulminierte für den Tag; Jupiter und 
Venus blickten sie freundlich an, Merkur nicht widerwär-
tig, Saturn und Mars verhielten sich gleichgültig; nur der 
Mond, der soeben voll ward, übte die Kraft seines Gegen-
scheins um so mehr, als zugleich seine Planetenstunde ein-
getreten war. Er widersetzte sich daher meiner Geburt, die 
nicht eher erfolgen konnte, als bis diese Stunde vorüberge-
gangen. Diese guten Aspekte, welche mir die Astrologen in 
der Folgezeit sehr hoch anzurechnen wußten, mögen wohl 
Ursache an meiner Erhaltung gewesen sein: denn durch 
Ungeschicklichkeit der Hebamme kam ich für tot auf die 
Welt, und nur durch vielfache Bemühungen brachte man es 
dahin, daß ich das Licht erblickte.“
Goethe kannte also sein Geburtshoroskop und stellte des-
sen glückliche Konstellation ohne Bedenken an den Anfang 
seiner Lebenserinnerungen. Doch auch ein weiteres seiner 
Werke lässt sich, zumindest aus heutiger Sicht, mit den 
Ludwigsburger Figurengruppen in Verbindung bringen. 
Haltung und Gesichtszüge der Figuren zeigen bereits klar 
die klassizistische Hinwendung zu antiken Stilelementen. 
Drei der Figuren sind so in antik anmutenden Gewändern 
dargestellt, der Wahrsager mit purpurner Toga, die Wahr-
sagerin im gestreiften Peplos mit Gürtel. Vielleicht umso 
überraschender ist die Kleidung des jungen Mannes, die 
mit Kniebundhosen und weißen Strümpfen der Kleidung 
der Zeit der Entstehung zumindest angenähert wird. Die 
Farbigkeit der Kleidungsstücke - gelbe Hosen mit hell- 
blauem Obergewand - erinnert gar an das in den Folgejah-
ren berühmte Outfit des jungen Werther: blauer Frack und 
gelbe Beinkleider. Die Handlung von Goethes 1774 erschie-
nenem Briefroman „Die Leiden des jungen Werthers” über 
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den Freitod eines jungen Rechtspraktikanten angesichts 
einer missglückten Liebesgeschichte spielt zwischen 1771 
und 1772, also etwa zeitgleich mit der Entstehung der Figu-
rengruppen. So verarbeiten sowohl das literarische Werk, 
als auch die Porzellangruppen Themen, die nach wie vor 
aktuell sind: die Zukunfts-Hoffnungen und Enttäuschun-
gen der Jugend. Während das tragische Ende des Romans 
bekannt ist, zeigen die Porzellan-Figuren einen Moment, 
der unterschiedlich gedeutet werden kann. Der Ausgang 
der Geschichten der Dargestellten bleibt bewusst offen.

	  Heike Zech
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